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So wie kein Glück in dieser Welt vollkommen ist,
und jedes Gut und jeder Genuß mit unangenehmen
Empfindungen begleitet ist: so haben auch fie, meine
liebe Frau Baas, bey Besteigung des Thrones ihr
unschätzbares Kleinod den Jungfern Kranz auf ewig
verlohren, und was das Traurigste bey diesem Verlurste
ist, derjenige, den fie über alles liebten, der ihnen seine
Gegenliebe so feyerltch zuschwur, der raubte ihnen dies
kostbare Kleinod, das freylich nur allzuoft von Vielen
ihres Geschlechts so leichtfinnig verwahret und noch öfter
so muthwillig verlohren wird. Da sehen fie meine
Schönen, wie türkisch die Männer find! Trauen fie
diesen Vögeln nie zu viel. Doch jammern fie nicht
untröstlich geliebte Frau Baas. Der strahlende Glanz
ihrer Hoheit entschädiget fie sattsam, und ich nehme mir
die Freyheit ihnen anstatt des verlohrnen Kranzes,
diesen Strohkranz ehrerbietigst zu überreichen, und mich
bey dieser Gelegenheit ihrer und ihres Herrn Gemals
beständiger Liebe, Freundschaft und Gewogenheit bestens
zn empfehlen.

Lehmann von Detershagen

Nachrichten.

Jemand bietet ein noch wohl eonditionirtes lateinisch
deutsches und deutsch lateinisches Wörterbuch oder
den so genannten Cornu Copi um 15 Bz. an.

Jemand wünscht bey einer Herrschaft als Kutschner
unterzukommen.

Jemand hat vor einiger Zeit den deutschen Terenz aus-
geliehen, man bittet dringend um deßen Zurükstaltung^
un Äenchtshausc zu vernehmen.
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